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P er so ne n. -

Graf Goldbraun, ein Pferdehändler

Gräfin, seine Schwester und Witwe.

Baron, ein Tänzer. -

Fräulein Mathilde, seine Schwester, ein

ne Tänzerin.

Mathes, Hausknecht im Wirthshaus, L

Kathrinchen, Schenken im Wirthshaus. Als

- Die Handlung geht im Wirthshaus vor.
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Erster Aufzug,

Niro. 1. Duetto.

Gräfin - -

L. Bruder, sei doch stille, -

Wende nichts dawider ein.

Es ist nun einmal mein Wille

Und es kann nicht anders sein

- Graf. -

Ey, was soll die Maskerade

Sprich: was hast du denn im Sinn

Du geputzt, ich in Parade,

Ey, wo denkst du denn wohl hin

Gräfin.

dich will ich zum Grafen machen,

Eine Gräfin will ich sein,

- Graf.

Geh doch weg - das ist zum Lachen,

Bist du toge was fällt dir ein ?

- - -räfin
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Gräfin.

Alles will ich dir vertrauen,

Und du sollst es gleich erfahren,

Graf,

Wird man uns beyen geht beschauen,

Wird man sprechen: O die Narren

Gräfin. - --

Sein gelassen, er bescheiden,

Fig mir, ich bitte die

Ach verdirb mir nicht die Freuden,

Und verlas dich ganz auf mich.

Graf.

Bin gelassen, bin bescheiden,

Folge dir, versichere dich.

Ich verdirb dir nicht die Freuden

Und verlaß mich ganz auf dich.

Nro. 2. Aria.

Graf- - -

adt Platz, ihr lieben guten Leute,
Graf Goldbraun kommt in Gaza an,

Marsch fort. Begebt euch auf die Seite,

Und respektiert den edlen Mann,

D gibt nur die zuvotieren

Ohn“ allen Umschweif her,

Ich werd' euch schon kalten -

Was wollt ihr denn es mehr ?

Ja, so ihr wollt die Hände küssen?

Schon

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

  

  

 



- schon recht sei euch gewährt die Gnad

Wohlan, ihr folgt die Ehe genießen,

Nun habt ihr das, was ihr begehrt.

woz. Häterlig und Habersack - -

Ist dieses nicht ein dummer Schnack,

- -

- -

Nro. 3. Aria --

Katharine

Alles, was sie mir befehlen,

Gnadige Frau, will ich vonziehn.

Was nur Ihre Wünsche wählen,

Wein zu thun ich mich bemühn. - - -

Und Sie werden künftighin

Sehn, daß ich recht fleißig bin, - -

Nro. 4. Aria.

Gräfin.

Will man durch die Welt sich schlagen,

Muß man kühne Streiche wagen-

Wohl für den, dem es geräth

Aber sollte es mißlich gehen -

Wie wird dann mit uns aussehen,

denn kontrairer Wind dann weht

bei wer wird mit Furcht sich auälen,

Narren sind gemacht zum Preuen

Mutterwitz und Gegenwart

Hat schon viel zusammgepaart

-
- - -

- - - - Nro.

 

 



Nro. 5. Duetto, - -

- - Baron. - -

Die Freiheit ist eine Gabe,
Die Jederman verehrt

Und daß ich diesen Vorzug habe,

Hab ich jetzt gleich gehört.“

Fräulein.

Daß meine Schönheit wird gepriesen,- -

Ist klar, so wie ein Buch ,

Der alte Graf hat es bewiesen, - - -

Es gilt kein Widerspruch, - - - -

Baron und Fräulein. - -

Es soll nun deine Schönheit leben,

Und deine Redlichkeit soll leben,

Damit wir nur ein Beispiel geben,

Wie einen Narren man bedient,

So laß uns denn beyrammen bleiben, - -

Und immerfort das Handwerk treiben-
Solang man was s gewinnt -- -

-

- - - - -

Nro. 6, Aria. - - - -

- - Mathes, - - - -

Bei meiner schwarzen Serie Ha! das Ding

ist ja zum Lachen, -

Ich bin kein Mohr, und dann ist ja, es

- - nen Mohren machen,

"blan, der mich bezahlt, den ich so ger,
- - ne zu Befehl, |

 

   

  

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Thu alles, was man mir befiehlt, bei mei

ner schwarzen Seell

Sich stehe gerne zu Befehl - -
Bei meiner Kohl-Pech-schwarzen Seel

Kourage Mathes fast Muth

Lag dir nicht bange seyn,

Denn spielst du deine Rolle gut

So ist das Mädchen dein

Ich hasch das Mädchen und auch Geld,

Das Ding ist mir ganz recht
Ich liefre Mohren in die Welt

Von beyderley Geschlecht.

Nro. 7. Quartetto

Baron und Fräulein

Wie kalich ist die Schokolade

Sie muß gewis aus Welschland sehr

Gräfin

Nach einer kleinen Promenade

Stellt Appetit sich größer ein

Graf

Mir schmeckt sie wie Hand Pomade, - -

Viel besser wär ein Gläschen Wein. -

-aron (zur Gräfin)

Gestern sind Sie angekommen

Wie gefällt es Ihnen hier

 



Gräfin.

Alles, was ich wahrgenommen,

Alles das behaget mir

Baron und Gräfin.

Es ist wahr, daß diese Stadt,

Fast nicht ihres gleichen hat,

Fräulein.

Ey, was Sie mir Schönes sagen,

Dürfte ich aber denn auch fragen,

Ob sich alles so verhält?

- Graf.

Potz, sechs Schecken ohne Mängel

Glauben Sie mir nur, mein Engel,

Nichts ist, was mir so gefällt,

Baron.

Wenn Sie hier noch länege bleiben,

Will ich dann die Zeit vertreiben,

Wenn ich die Erlaubnis hab.

Gräfin.

O das würde nicht gut stehen,

Wenn ich, mit mir umzugehen,

Die Erlaubniß schlüge ab.

Fräulein,

D ich pfleg nicht solchen Herrn

Einen Zutritt zu verwehren,

Immer sind sie gern gesehn.

|
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---
- -

-

Graf

Poz Kanarien, Turteltauben

Danke, dass Sie mir erlauben,

Oft mit Ihnen umzugehn.

Baron.

Holde Gräfin, darf ichs wagen --

Ihnen frisch heraus zu sagen,

Daß Ihr Herze mich entzückt ?

Gräfin.

| Sind das nicht blos Schmeicheleyen,

So gesteh ichs, wird's mich freuen,

Wenn mein Schatz mich dann beglückt,

Fräulein

Ey, was Sie mir da hersagen,

Ist denn, wenn ich Sie darf fragen,

Ihre Hand und Herz noch frey -

Ha, Potz Häring, Auferschaalen. - -

Graf

Ja, dem Himmel hats gefallen,

Wattwer bin ich nagelneu. - -

Gräfin.

Ach, es ist mit mir geschehen

Ich kann nicht mehr widerstehen

Baron

Engels Gräfin - dieser Blick,

Zeigt mir mein ganzes Glück

- - Fräulein

 

 



- -

Fräulein

Männer - ihr habt eure Köpfe, - -

Folgsamkeit geht euch nicht ein. -

Baron. - -

Potz Pantoffeln, Besen, Töpfe

Auch ihr Stauknecht wollt' ich seyn,

Alle,

- Wie mein Herz so freudig schlägt

Wie es sich so sanft bewegt -

Nichts ist, was der Freude gleicht,

Ha! nun ist mein Wunsch erreicht -

Gräfin, Fräulein

Wollen Sie nicht noch spazieren?

Und sodann nach Hause führen? - -

- - - - Graf, Baron. - - - - -

Gern wollen wir spazieren, -

Sie fällt ä Hilfe führen. - -

Alie. -

Vormittags durch eine Stunde - - -

Ist Bewegung recht gesunde -

Baron.
- - - -

Zum Beweis der wahren Liebe, - --
Meiner unverfälschten Triebe, - -

Nehmen Sie die kleine Gab

Wenn wir dann von hier abreisen, - -

Wird sichs klar und deutlich weisen,

Daß ich nur geliehen hab.

- - Fräulein

 



Fräulein.

Dieser Ring soll Ihnen zeigen,

Daß mein Herze nun ganz eigen -

Bloß nur Sie ergeben ist. - -

Wenn das Blatt sich wird umdrehn,-

Wirst du wunderlich drein fehn,

Daß du so betrogen bist

Gräfin- - - -

Und ich will zur Gegengabe, - -

Gleich verschreiben, was ich habe, - -

Ueberdies noch Herz und Hand. -

Jämmerlich bist du betrogen,
Jämmerlich bist du belogen,

Wirst erfahren meinen Stand

Graf- -

Ha! mit Reichtum und mit Schätzen

Will ich diesen Ring ersetzen,

Bin so reich als wie ein Fürst.

Ha! Potz Stutten und Wallachen -

Du wirst wahrlich nicht sehr lachen,

Wenn du mich erst kennen wirft.- -

Nun laßt uns nicht länger weilen,-

- -
Gleich nach unserm Zimmer eilen,

Den Kontrakt zu Stande bringen,

Und dann nach geschehnen Dingen

Zu Mittag beisammen speisen

-

Und nach unseren Reifen - -

Unterhalten, und sodann,

Föhlich ins Theater zehn

 

 

 

 

 

  

  

  

  

   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

  

  

   

  

 



Nro. 3. Aria.

Gräfin.

Witz und Klugheit ist den Frauen,

Von Geburt an schon beschert,

Schlösser in der Luft zu bauen,

Ist der Männer größter Werth

Aber jähling fällt das Schloß,

Von des kleinsten Windesstoß,

Was das Schicksal immer wollte,

Ruhig lassen wir den Lauf,

Aber doch im Hinterhalte

Lauren wir beständig auf

Wie die Füchse Ohren spitzen,

Müssen wir behutsam fehn,

Und alsdann den Zeitpunkt nützen,

Und so kann uns nichts entgehn. -

Nro. 9. Aria.

Fräulein.

O wie prächtig wird es lassen,

Wenn ich Gräfin werde feyn,

Kann ich wohl die Freude fassen,

Die ins Herze sich dringt ein

An die Kutsche schöne Pferde,

Zwey. Bedienten hinten stehn,

Keinen Fuß mehr auf die Erde

Immer fahren, nicht mehr gehn,

Schöne Kleider und Juwelen,

Um den Körper mehr zu zieren,

- -

 



---

Und im Winter mit viel Schellen,

Schlitten fahren, paradieren

In Gesellschaft, auf den Bällen

Immer prima Dame seyn,

Immer neue Mode wählen,

Und vergnügt Jahr aus Jahr ein,

Und wenns geht, wie's gehen soll,

Ist bereits mein Glück gemacht,

Entrechat und Kapriol,

Und Theater, gute Nacht,

Nro. o. Finale.

Mathes,

Und was

Ratharine

Gesetzt, ich war der Graf, und käme her zu dir.

Mathes,

Schon gut, und alsdann weiter ?

Katharine.

Halt! wer da sprichst du zu mir,

Dann sag ich gleich, gut Freund

Mathes.

Ey, Ey! du willst mich nur veriren;

Der Graf zu mir: gut Freund?

Haha! das wär ja zum Krepren.

Katharine.

Du Ochse gib den Säbel her,

Und merk, was ich dir zeige,

Mathes,

 



---

Mathes.

Ha, ha! das ist bei meiner schwarzen Seel

- Katharine.

Gieb Acht, und schweige

Und wirst du's nicht so machen,

Dann ist's mit uns gleich aus.

- Nun hu, als wenn du dort zu jener Thüre

kämest heraus,

Katharine

Halt! wer da

- Mathes. -

Gut Freund - -

Katharine.

Und wohin?

macher
Da hinaus,

- Katharine.

Zurück da,

Mathes.

Warum ?

Katharine.

Nichts passiert! Bleib zu Haus,

- Gräfin.

Was sind denn das für Polen ? Was soll

denn das seyn ?

Katharine.

Er kannsich nichts merken, es willihmnichts ein.

- - Gräfin,
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--- - -

Gräfin. - - -

Gehhin zu den Fremden, und frage doch an, - -

Ob ich noch vor Tasche sie hier sprechen kann,

Und du, Pinko

Mathes.

Ja -

Gräfin.

Bleib nur da stehen, und lasse
Den Grafen -

Mathes -

Nicht da hinausgehn. - -

- Gräfin. - - - -

Verstehst mich? - - -

- mathes

Ja, bey meiner schwarzen -

Gräfin

Schon gut ! - -

- Baron,

Sie haben uns rufen zu lassen geruht.

Gräfin

Ist mein Bruder nicht bei Ihnen ?

- Baron , Fräulein

Nein, er ist noch nicht erschienen,

Gräfin

Hall, wo muß er denn wohl seyn

Katharine.

Gieng vor kurzem da hinein
Graf

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



- ---

Graf

Schweig, es ist mir schon bekannt

Katharine

Pihl, da bin ich angerannt

Gräfin

Its gefällig, hier zu bleiben

mit Diskurs die Zeit vertreiben,

Bis der Graf anhier erscheint

Baron, Fräulein

Ja,wir sind bereit zu bleiben,

Mit Diskurs die Zeit vertreiben,

Bis der Graf aber erscheint

Gräfin

Wollen Sie sich denn nicht sehen

Mädchen geb und Stühle her

Baron, Fräulein.

Schöne Gräfin, Sie zu schätzen,

Weiß gewiglich Niemand mehr

Baron

Nun dann, schöne Gräfin, wenn Sie mirg

- statten,

Daß ich mich von nun an, als künftigen

Garten,

Betrachten undnennen, und michrühmenkann,

So seyn Sie sogütig, und hören mich an

Ich bin von sehr guter Familie entsprossen,

Hab schöne Erziehung und alles genossen W
g

- -
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Was nur Kavalieren gebührt und geziemt,
und meine Familie ist alt und berühmt,

Schon bin ich sehr reich, und doch werd ich

noch erben,

Wenn Tartar Chan und der Großmogul wird

sterben,

Doch wahrlich, ich achte auch nicht eine Kron,

Wenn mir nur ihr Herze ' Hand wird zum

Lohn,

Gräfin.

Baron, Ihr Vermögen wird mich niemals
blenden, -

Ich heirabe Sie auch nicht mit leeren Händen

Ich bin ganz gewiss noch viel reicher, als Sie

Doch Schätze und Reichthum, die achte ich nie

Mein Mann soll von alter Familie abstammen,

Ein solcher nur bringt mir mein Herze in

Flammen -

Undda sich bei Ihnen die Eigenschaft zeigt,

Ist Ihnen vor allen mein Herz schon geneigt

Ach ich Herr Baron, bin von uraltem Adel,

Mein Wappen führt Fingerhut, Scheer und
Nadel,

und da die Geburt meinem Adel entspricht,

Sonehm ich Ihr Herz, nnd verachte es nicht

Fräulein

Der Graf hatauch mir schon die Eh angetragen

Ichbin auch schon Willens, Sie ihm zuzusagen,

Ichglaub, das ich glücklich mit ihm werde sein
- B Und,

-

 



IZ - -

Und,daß ich den Schritt niemals werdebereun,

Undhätte er auch nicht einen blutigen Helfer,

Es hätte nichts zu sagen, es wäre kein Fehler,

Undwärder Grafauch noch zehnmal so reich,

So wär er an Reichthum mir doch niemals

gleich -

Doch wunderlich klingt meine Delikatesse,

Die schickt sich auch recht für Theater Noblesse,

Daß er nur beständig von Pferden da spricht,

Warum thut er das? ich begreife es nicht,

Gräfin.

Das will ich, mein Fräulein, gleich Ihnen

erzählen,

Eswäre nicht recht, wenn ich wollte verhehlen;

Es ist eine Krankheit, die weiter nichts sagt,

Als daß sie den Grafen nur manchesmal plagt

Doch der Parorismus ist leicht zu kurieren,

Man darf nur bald diesen Mohren vorführen,

“ fürchtet er sehr ' danngiebt manihm

- ein,

-Da trinkt er sehr viel, unddann schläft er ein.

und hat erdarnach einpaar Stundengeschlafen,

Vergißtauch auf Pferde, undthut, was man

- will,

Er bleibt auch den ganzen Tag ruhig und stin

Fräulein.

Mich freut die Nachricht, es hatnichts zu sagen,

Man muß ja von Männern wohl Mehrers

- - ertragen,

Gut,

 



EEE52545

Gut, daß ich weiß, wie man die Krankheit
kurirr,

Sobald man nur den Parorismus verspürt.

Baron, Gräfin, Fräulein

Es kann unter Heirahim Wege nichts stehen,

Sie ist schon beschlossen, Sie muß nun ge

- schehen -
Wieherzlich,wie inniglich wirst du dich freuen,

Wenn dann von dem Lieder das Ende wird seyn,

Graf

Ha, Potz Ungarn und Polaken!] ---

Peitschen, Peitschen und Schabracken

Ha, man ruft die Käufer schon

Hin zur Lizitation

Baron, Gräfin, Fräulein

Ey, da kommt der Graf heraus,

Sicht wahrhaftig komisch aus,

Gräfin

Ach was soll die Maskerade

Was soll denn die Stallparade

Sey gescheid, ich bitte dich,

Bruder, sonst beschimpft du mich

Graf

Ja, gescheid will ich nun werden

Wieder handeln mit den Pferden,

Bin kein Graf, will keiner sein,

Schick' mich so nicht ' hinein

- --- Seaf

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 



Gräfin.

- Sag ichs nicht, es wird es kommen,

- Hat die Trommel kaum vernommen,

Fällt ihm schon die Krankheit an,

- O der unglückselige Mann

- Baron. Gräfin. Fräulein.

Wirklich wahr, es ist so gekommen,

- Hat die Trommel kaum vernommen,

Fällt ihn schon die Krankheit an,

Wahrlich, ein kurioser Mann

- Gräfin.

Pinko, thu was ich befohlen

Sonst bekommst du keinen Lohn.

- Mathes.

Ha, der Teufel soll mich holen,

Wenn der Graf mir kommt davon,

Straf.

Ha, da steht der Mohr schon wieder

Fährt mir doch durch alle sie

Doch ! Keurage nicht verzagt,

Der gewinnt nichts, der nichts wagt,

Graf

Halt

Graf

Wie

- unabes.

Wer da -

 



Schurk

Mathes.

Ich hau dich gleich in Stücke

Baron. Gräfin. Fräulein.

Ha! das Ding ist recht zum Lachen,

Zahm kann ihn der Mohr nur machen,

Gräfin.

Hab ichs nicht vorher gesagt,

Alle.

Ja, Sie haben wahr gesagt

Nur der Mohr macht ihn verzagt.

Graf

Laß mich, lieber Pinko! -

Mathes.

Halt

Graf.

Auf den Knien bitt -

Mathes.

Zurücke

Graf

Hat den Teufel im Genicke !

- Baron.

 



Baron. Gräfin. Fräulein.

- Hat das Ding ist recht zum Lachen ,

- Zahm kann ihn der Mohr nur machen,

Gräfin.

Hab ichs nicht vorher gesagt,

Alle.

Ja. Sie haben wahr gesagt,

Nur der Mohr macht ihn derzagt

Graf

Sich nur, Pinko

natbes.

Nichts passiert

Graf

Mathes.

Nichts passiert. -

Graf

- Drey Dukaten

Geb die Effen –

Tathes

Nichts paffrtl

Graf

Geb dir Trinken

Mathes.

Nichts passiert!

- Graf.

Liebe Schwester !

Gräfin
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Gräfin.

Nichts passiert

Graf.

Lieber Schwager

Baron

Nichts passiert -

Graf

Schönes Fräulein

Fräulein

Nichts passiert -

Graf.

Moi Kathinka

Katharine

Nichts passiert -

Graf

Zu Katharine. Nichts passiert. -

Zum Baron, Fichts passiert. - -

Zur Gräfin. Nichts passiert -

Zu Mathes. Nichts passiert !

Baron. Gräfin. Fräulein Katharine -

Tatbes

Richts passiert und nichts paffert!

Graf.

Nichts passiert - und nichts passiert!

Baron. Gräfin. Fräulein Katharine,

Mathes

Ja, wir stimmen. Alle, Aue
Nichts paffert, und nichts pafft!

Graf

 



Graf

Sy!!! ich wollte, ihr wäret alle

Auf dem Galgen längst krepirt.

Gräfin.

Sehhurtig undbring eine Flaschevon Wein.

Und gieße ein Gläschen Branntwein hinein;

Damit er recht stark wird und bald operiert,

Und ihn von der Krankheit geschwinde tur.

Graf -

Laßt euch doch erbitten, o laßt mich doch gehn.

ich will euch versprechen, bald wieder zu sehn.

Gräfin.

Weil du so schön bitten kann, das ist gehn.

ur meine Bedingnis must mit zugestehn.

Graf.

DSchwester - wenn es auf den Platz kann

bald gehn,

wasdu verlangt, zugestehn.

Gräfin.

Ein Trinkliedmußtdu uns vorher noch singen,

Ichhabschon befielt, guten Wein herzubringen,

er ist eine Flasche von ungrigen Wein, -

ewähr mir mein Blumen. " fage nicht nein,

Graf,

Schwester - ich folge dem

- - - Befehle,

Nach Feuchtigkeit fehn sich schon lang meine

ehle.

So will ich dir,

Ganz gern, liebe

Nun
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Nun merketwohlauf, und dann sitzt das Ohr,

AmEnde wiederholt abzusammen das Chor

Du Katze, schenk ein

Rot-grine.

Ja, ja, Ihr Gnaden

Graf

Nur von

Katarine- -

Ich bitte um Vergebung

Graf-

Hör- auf Bist du tot ?

Ein Mann, dem nicht ein Pferd gefällt,

Der ist kein braver Mann

Baron. Gräfin. Fräulein- Katharine.

Tatbes.

Das heißt kein schönes Lied gewählt,

Was gehn uns die Pferde an,

Graf

Wenn mir ein Stand gefallen kann,

So iss die Reiterey

Aaron. Gräfin. Fräulein. Katharine
- - Tatbes.

Das Lied fängt wie das andre an,

Es ist fast einerley

Graf

Was wollt ihr ?

- -
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Baron. Gräfin. Fräulein, Katharine

Mathes.

Nur von Pferden nicht;

Es fey, von was es will.

- Graf.

Vom Trinken etwa

le.

Warum nicht

Graf,

Nun gut, merkt auf sepd fil 2

Gott Bachus lehrt uns, daß der köstliche Wein

Mußdurch unsre Kehle in Magen hinein,

So laßt uns befolgen die treffliche Lehre

D daß uns der Himmelden Wen oftbeschere

Wir wollen nun trinken, bis alles ist leer

Alle,

Wenns immer, wenns immer, wenns immer

so wär.

Graf.

- Es spricht Epikur: friß und kaufe brav zu

Und was dir nur immer beliebt, das thu.

So laßt uns befolgen die treffliche Lehre,

Ddaß uns der Himmelden Wein oft bescher,

Wir wollen nun trinken, bis alles ist leer,

Wenns immer, wenns immer, wenns immer

so wär.

Alle.

Wenns immer, wenns immer, wenn immer

so wär.

Graf,
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Graf

Es lehren die Aerzte, gesund sei der Wein.

Doch sollten wir mäßig und sparsam mit jewn
Wir halten den Teufel von Mäßigt islehre,

D daß uns der Himmel denWein oft beschere!

Sie wollen nun trinken, bis alles ist leer,

Wenn immer, wenns immer, wenn immer

so wär.

Alle.

Wenns immer, wenns immer wenns immer

fo wär.

Graf

Die Türken sind Narren, sie trinken nicht Wein,

Das Henker, was Teufel fiel Mahoned ein?

Als er ihnen gab die so garstige Lehre,

O daß uns der Himmel den Wein oft bescheere!

Wir wollen nun trinken, bis alles ist leer,

Wenns immer, wenns immer wenns imme

so wär.

Ac.

gening immer, wenn immer,wenn immer

so wär.

Graf

Sy, laßt uns den herrlichen Trankrecht genießen,

Er soll unser Leid, unsere Schmerzen versüßen,

Das Trinken gereicht tapfern Leuten zur Ehre.

D das uns der Himmel den Wein ef bescheere!

Wir wollen nun trinken, bis alles ist leer
Wenns immer, wenns immer, wenns immer

so wär.
Alle,

- -
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Wenns immer, wenns immer, wenns immer

so wär.

- Graf.

Es lebe der Bachus - der Vivat- sonlesen,

Gräfin.

Mein Bruder du musst mir das Gläschen her

geben;

Seyruhig geh' schlafen, du hat schon genug

Es hat uns geglückt durch Eis und Betrug

Ihr wartet solange, bis er anfängt zu schlafen,

Alsdann trachtet ihn samt dem Stuhl wegzu

schaffen -

Doch nein! Laßt ihn ruhen; du Pinko, bleib

hier,

Und wenn er erwacht, so fährt aus für,

Daß er nicht von neuem solch dummesZeug

spricht,
Und sollt’ es geschehen, so leidet es nicht.

Hab ichs nicht versprochen, ihn gleich zu.

furiren 2

Baron. Fräulein,

- Das ist ja zum Lachen, das ist zum Krepiren,

Es schiene mir fast ganz unmöglich zu feyn,

Dochwas thutnicht öfters eingutesGlas Wein.

Alle
Der Wein ist gewiß und wahrhaftig wohl

werth,

Daß

 



Daß man ihn als Göttertrank ewig verehrt,

Er hat uns geholfen, den Grafen kuriren,

Man kann ja das Mittel auch oft TePetten -

Doch wär es nicht gut und es schmerzte mich

- eiz - -

Wenns immer, wenns immer, wenn immer

so wir

Zweyter Aufzug

Nro. rt. Quintetto.

Mathes.

Mich hungert, und er schlaft noch fort,

Wie lange wird es noch während

| Kathrinchen frißt und auf brav dort,

Und ich muß mich hier scheren,

Und plagen mit dem Grafen da;

Doch still, die Gräfin will es ja

| Und was sie will, das muß geschehn,

Und soll alles untergehn.

Es ist schon einmal ihr Befehl

Ich thus, bei meiner schwarzen Seel

Gräfin.

Der Graf schläft noch

U7athes,

| Ach, leider ja.

Gräfin

Das schadet nichts.
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Mathes,

Doch fleh' ich da. -

Voll Hunger und voll Durst dabey -

Doch ist es ihnen einerley.

Auf unser eins denkt man wohl nicht,

Ob es an Speis und Trank gebricht,

Gräfin. Fräulein. Katharine. Baron.

Du armer Narr, du dauert mich,

Doch fey nur still, besänftige dich!

Sobald der Graf wird wache seyn,

Bekommst du Brod und Fleisch und Wein.

Mathes,

Bekomm ich Brod und Fleisch und Wein,

So will ich auch zufrieden seyn.

Gräfin. Fräulein. Baron.

Kathrinchen! du wirst Sorge tragen,

Daß Er bekommt für seinen Magen

Genug an Speiß und Trank.

mathes.

Ich sag verbundenen Dank!

Katharine. -

Ja, Pinko, ich werd Sorge tragen,

Daß du bekommt für deinen Magen

Genug an Speis und Trank.

Mathes.

D Trine sag dir Dank

Gräfin. Fräulein. Baron.

Doch, lieber Pinko! gib wohl Acht,

Und paffe auf, wenn er erwacht,

Daß er nicht neue Händel macht,

Mathes
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Tatbes.

Schon gut, schon gut, wir geben Acht,

Daß er nicht neue Händel macht,

Doch seyn Sie auch auf mich bedacht,

Gräfin

Vor allem dem befehl ich dir

Wenn sich der Graf begiebt von hier,

Daß er das andere Kleid anzieht,

Weil er in dem nicht gut aussieht,

Tatbes.

Schon gut, ich folge dem Befehl,

Bey meiner rabenschwarzen Seel

Alle.

Wir wollen ihn noch schlafen lassen,

und Pinko wird indes aufpassen,

Denn desser ists, er bleibt allein

Er wird sodann viel munterer sein,

Niro, 12. Aria.

Ratharine

Ein Ritter ritt wohl in den Krieg,

und als er seinen Gaul bestieg,

Umfieng ihn noch sein Liebchen

Leb wohl, du Herzens-Bübchen,

Leb wohl viel Heil und Sieg

-
-

---

Komm bald fein wieder heim ins Land,

Das uns umschling ein schönes Band,

 

Klaus Damert
Notiz
Der Ritter und sein Liebchen
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Als Band von Gold und Seide,

Ein Band aus Lust und Freude,

Gewirkt von Priesters Hand.

-

---

---

Hoho! kömm ich auch wieder hier,

Du Märchen, du, was hilft es dir,

Magst meinen Trieb zwar werden,

Allen, den Band aus Freuden

Behagt mit nüchten mir

---

-

D weh so weide ich deinen Trieb,

Und willst doch, falscher Herzensdieb

- Ins Ehband dich nicht fügen ?

Warum denn mich betrügen ?

Treuloser Unschuldsdieb

s ---

-

M. du Märchen, welch ein Wahn

Was ich hat, hast du mit ghan,

Kein Schloß hab ich erbrochen:

Wenn ich kam anzupochen

So war schon aufgethan,

-

-

O weh! so trugt du, das im Sinn

Was schmeichelst du mir ums Kinn
Was mußtest du die Krone,

So zum Betrug und Hohne,

Mir aus den Locken zehn

- - Hohol

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Hoho, jüngst flog in jenem Hain,

Ein kirres Täubchen zu mir ein,

Hätt ich es nicht gefangen,

So müßten mir entgangen -

Verstand und Sinnen feyn.

-

-

Drauf ritt der Ritter Hopsafa

und reicht sein Bärtchen trallara

Sein Liebchen sah ihn reiten

Und hört noch von weiten

Sein Lachen ha, ha, ha.

Nro. 13. Aria

Mathes- -

Ein Kammerdiener ist ein Mann

Dem schon Respekt gebührt

Er zieht die Herren aus und an

und ist gut salarirt
Ein Hausknecht ist ein armer Tropf,

Der sich nicht viel verdient

Reiter durch Händ und nicht durch Kopf

- Sein Tagelohn gewinnt

Nun überleg es dir genau

Laß mich nicht leer ausgehn

Du wirst, wenn du bist eine Frau,

Gar gut mit mir bestehn

Der Titel schon als Offizier,

Flößt allen
O Eis
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D Trine hüpfe bald mit mir,

Ins Elfansglück hinein.

Doch kann ich Kathrinchen mit den mehr

schwätzen,

Es könnte, beim Henker, brav Prügel absetzen,

Leb wohl! Liebe Traine, vergesse ja nicht,

Was uns bey derHeirath das Glücke verspricht

Nro. 14. Aria

- - Baron,

Die Gräfin ist charmant,

Und eine schöne Frau,

Sie ist auch sehr galant,

Doch wie der Fuchs sehr schlau

Ich hab es schon bemerkt,

Es hat mich auch bestärkt,
Daß sie mich wird regieren -

Und an dem Bändchen führen;

Ich kann mich nicht bequemen,

So eine Frau zu n hmen,

Ich hab mich schon bedacht,

Ich geb ihr gute Nacht

Nro. 15. Aria

Fräulein.

Männer sind leicht zu betrügen

Männer sind leicht zu belügen

Wenn man ihre Schwäche kennt,

Wenn sie sich gleich widersetzen, -

- - - - - Wenn

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Wenn sie sich gleich klüger schätzen,

Sind sie doch oft angebrannt

O wie lächerlich sind Männer -

Wenn sie sich als Menschenkenner

Rühmen, und doch nichts verstehen -

Daß wir blos durch Schmeicheleyin

Fürlefang und Lappereyen -

Ihnen eine Rase drehen.

Nro. 6. Aria.

Graf

Als ich vorhin im Bette schlief

Hatte ich den schönsten Traum,

Es war, als wenn mich jemand rief,

Ganz teil, ich hört es kaum,

Doch, da ich mich sogleich umsah,

Stand eine schöne Gattin das

Ich wurde aber gleich gewahr,

Daß es das schöne Fräulein war,

Potz Fickerment, Pok Eawperiment

Sie machte mir ein Kompliment

Das mir sogleich ins Herze griff

Flur. Schade, Schade, daß ich schlief

Denn ich bekam gleich “
Von ihrem Mund den schönsten Kus

Der schmeckte just wie Honigsaum,

Doch leider war es nur ein Traum,

Es mag nun gehen, wie es will

Das Mädchen muß ich haben,

Sout ich sie mit dem Besenstiel,
E 2 Tief

 

 

  

  

  

  

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

  

  

  

  

  

  

  

  

 

 



Tief ausder Erde graben.

Potz Bibergeil und Enzian

Ich seh kein andres Mädchen an,

Und, hält den Teufel sie im Leis,

So wird sie doch gewiß mein Werk

Poß Stahl, und Elephantenzahn

Geh sie die Heirath ein,

So schaff ich einen Wagen an,

So schön er nur kann fern.

Zwey Engländer sollen mich

Und sie zur Kirche führen -

In Zukunft aber werde ich,

Mein Weibchen selbst kutschieren,

Denn fahr ich über Stock und Stein,

Zur Stadt heraus, zur Stadt hinein,

---

Nro. 7. Aria

Gräfin.

Ohne Furcht und ohne Zagen,

Will ich diesen Streich noch wagen,

Und gewiß, es muß gelingen,

Den Baron dahin zu bringen,

Daß er mich noch heute nimmt,

Wenn wir unsern Witz dran, wenden -

Männerherzen zu verblennen,
Kann es uns auch niemals fehlen,

Denn durch List und durch Verstellen,

Wird dann unser Loos bestimmt,

Niro, 1g.
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Nro. 18. Finale.

Graf.

Madame Philadelphia,

Ist so gelehrt als klug,

und wer auch ihre Künste sah,

Sah sie doch nicht genug

Baron. Fräulein.

Wir haben schon sehr viel gehört

Von ihrem seligen Mann j

Es scheint, es sei der Mühe werth

Zu sehen, was sie kann

Graf.

Gewiß, es lohnt sich wohl der Müh,

Die Künste anzusehen

und misvergnügt wird man auch nie

Von ihren Künsten gehen

Baron. Fräulein

Doch geben sie uns Vorgeschmack,

Von dem, was sie beginnt,

Wodurch das Geld in ihren Sack

In großer Menge rinnt

Graf

Ich gebe ihnen Vorgeschmack,

Von dem, was sie beginnt,

Wodurch das Geld in ihren Sack,

In großer Menge rinnt

Sie spielt mit denBechern und Karten sehr gut,
Sie
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Sie bringt, was man wünscht, flugs in ei

nen Hut.

Und sollte es ein ungrischer Dichte auch fyn.

Sie sagt, Hokus Pokus - und er muß hinein -

Fräulein.

Das ist übertrieben, das kann wohl nicht seyn.

Graf

Sie sagt, Hokus Pokus und er zuß hinein,

Sie hat auch Maschinen und künstliche Sachen,

Und weiß allen Leuten Vergnügen zu machen,

Sie legt einen Gulden ins blet erne Haus,

Sie sagt, Hokus Pokus und er muß heraus.

Baron. Fräulein.

-Its möglich der Gulden käm wieder heraus

) - - Graf

Sie sagt, Hokus Pokus und er muss heraus,

Sie feißt Pech und Schwefel, es thut ihr

nicht weh,

Betheuert, das wäre ihr bestes Souppe,

Die vielfärbigen Därme zieht sie ausdem Mund,

Sie sagt, Hokus Pokus ist wieder gesund

Baron. Fräulein.

WasGeyer dieDärmeziehtsieausdemMund.

Graf

Sie sagt, Hokus Pokus ist wiedergesund,

Doch wenn sie erst kommt auf die magischen

Stück

- Fährt
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Fährt einem der Schauder gleich bis ins

Genicke, -

Die vier Elemente gehorchen ihr bald,

Sie sagt, Hokus Pokus macht warm und
macht kalt. -

23:rom. Fräulein

Die vier Elemente gehorchen ihr bald ?

Graf.

Sie sagt, Hokus Pokus, macht warm und
macht kalt.

gie kann aus den Gräbern die Todten zitieren,

Auf ihren Wink müssen sie Ordre parieren,

man nenne ihr einen, wers immer nur fey,

Sie sagt, HokusPokus und er muß herbey.

Baron. Fräulein

Hilf Himmel die Todten sie auch her

bey

Graf

Sie sagt, Hokus pokus und er muß her
-

------

eh

Sie hat auch des Senefa- Kopf, und der

sagt,

Was künftig geschehen wird, wenn "

ihn fragt,

Er redet die Wahrheit, er trägt uns auch
nicht -

Sie sagt, sie kaspokus und Seneke spricht

Baron
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Baron. Fräulein.

Er redet die Wahrheit, betrüge uns nicht

Graf -

Sie sagt,Hofus Pokus und Seneka spricht

Kräutlein.

O Bruder! frag den Seneka,

Was dir beschieden sep

Und ob der mit der Gräfin da,

Der Ehestand gedeih

Und wenn die Antwort mißlich fällt

So laß ich mirs gefallen,

Doch, wenn sie’s Gegentheil enthält,
So wähle sie von allen

) Baron.

Nachdem der Graf so viel erzählt,

Will ich mich unterziehn,

Will mich, wenn so der Spruch ausfällt -

Um ihre Hand bemühn.

Wohlan, Herr Graf, wir sind bereit,

Zu dieser Frau zu gehn,

Es wäre wirklich nicht gescheid,

Die Künste nicht zu sehn.

Baron Sräulein, Graf

Wir wollen länger hier nicht sein,
Die Zeit ist ja schon da,

So laßt uns den Wald hingehn fein

Zur Philadelphia

Gräfin
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Gräfin

Kathrinchen, komm her da - und gib mir
das Kleid,

und du , Pinko - nach deine Sachen ge:

fcheid, -

Auf dieses Papier ist schon alles gebracht,

Was du hast zu reden, nur gebe wohl Acht
Hier hast du Kalphonium, den blase durchs

Licht,

gobard nun mein Mund Hokus Pokus

ausspricht,

Dann rühre die Pauken, und las sie er

tönen,

Damit sie, als wenn es ein Donner fey,

wähnen,

Alsdann kommst du dort bey der Ecke her

ein ,

und geheft ganz sachte dort wieder hinein, -

Geh, Pinto und schaffe drei Stühle her
bey, -

Damit auch für sie die Bequemlichkeit sey,

Geht auf eure Plätze, und gebe wohl Acht- -

Daß ihr ohne Fehler das Gaukelspiel macht

Graf. -

Madame - wir sind hier, um die Künste zu

fehn

Wir hoffen zufrieden von biet wegzugehn,

Gräfin. -

Ich weiß nicht genug diese Ehre zu schätzen,

Doch bitte ich höflich, sich niederzusehen,
Fraulein
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Fräulein. Baron. Graf.

Ein eiskalter Schauder fährt mir durch die

Haut,

Welch schreckliche Dinge, die man hier be

schaut

Gräfin

Was soll ich am ersten, Herr Graf 1 pro

daziren ?

Gr

Sie sollen zuerst einen Todten zitieren,

Gräfin.

Wen wollen sie fehn - ich bitte zu befehlen,

Ich will ihn durch meine Kunst gleich herzu

fielen.

Baron. Fräulein.

O Himmel, daß uns nur der Todte nichts

thur,

Ich dächte, wir hörten ihn nicht in der

Ruhe.

Graf, Fräulein.

Ha! faffen. Sie Herz, Kourage und Muth,

Ich schwöre, daß Ihnen der Todte nichts

hut

Baron. Fräulein.

"ehen ist, habe er Kourageund Muth,
Weil sie unsda schwören, daß er'

- -
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Graf

Madam - meine Mutter verlang ich zu sehen,

Gräfin

Schon gut, diesen Augenblick soll es ge

stehen:

Verlaß, o Gräfin, die modernde ruft,

und schwinge dich auf in die heitere Luft

Graf. -

O Himmel - was seh ich ! Sie war wirk
ich da

Wahrhaftig es war die verstorbene Mama

Baron. Fräulein

D Himmel ins möglich war sie wirklich da?

und diese war ihre verstorbene Mama

Nun weiter, Herr Graf was beliebt noch

zu sehen?

Gräfin. Graf

Was siemir befehlen, das soll gleich geschehen

Ich dächte, zum Seneka wollen wir schreiten,

Er jon uns was sagen von künftigen Zeiten

Baron. Fräulein

D ja, denn wir sind schon begierig darauf,

Zu hörenvom künftigen Schicksal den Lauf

Gräfin

Hier stehet mein Seneka, der weiff Mann,

Der, was künftig sein wird, und klar sagen

kann.

Run,
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Run, Seneka - sprich wirft uns als er

klären. 2

Mathes,

Ja

Gräfin. -

Wirft uns nicht etwa mit Lügen beehren?

Mathes.

- Nein

Gräfin.

Nun, so gieb. Antwort auf alle die Fragen,

Die jedem gefallen wird, dir vorzutragen,

Nun fragen Sie selbst, umwas immer beliebt,

Sie werden bald sehen, daß er Antwort giebt.

Graf.

Ich will, wenns erlaubt ist, zum ersten daran,

Sie werden bald hören, was Sie kann,

Nun, Seneka! sprich was mit mir wird ge

- fchehen,

Mathes,

Noch heute wirst du dich als Bräutigam sehen,

Graf

Das ist unvergleichlich, das ist wunderschön

Noch heute werde ich mich als Bräutigam sehn,

Kommt, schönesFräulein aufSie nur blos an

Fräulein.

Ich will nur erst fragenden wohlweisen Mann:

Nun,

 

 

  

  

 

  

  

 

 

 

 

 

 

 

   

  

  

  

 



Nun, Seneka sehe, wer hier mit dir spricht,

Mein künftiges Schicksal verheele mir nicht;

Sag’ obmitdem Grafenichglücklich kann seyn,

Mathes.

Ja, wenn dunochheuteden Grafenwieffreyn.

Gräfin

Des Seneka Spruch darf man nicht wider-

--- treiben,

Sie müssen noch heute ihr Herze vergeben

Fräulein.

Nun, wenn es denn schlechterdings also muß

feyn,

So mag es geschehen, ich willige ein

Mein lieber Herr Bruder nun kommt es an

dich,

Folg nur meinem Beyspiel, und mach es

- wie ich, -

-aron.

Nun,wenn es so seyn muß, so will ich es wagen. - -

Ich willummein Schicksalden Seneka fragen, -

Sprich,Seneka sprich undverheele mir nicht,

Wasmirin der Zukunft das Schicksal verspricht

Fathes

Wenn dir deine Gräfin den Fehler verzeiht,

So rath ich dir, mach dich zur Hochzeit bereit,

Graf.

Dahier in dem Beutel sind noo Dukaten,

Baron,
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Baron. Fräulein. Graf

Zum Lohne, dass Sie uns so, wie wir Sie baten,

Die Künste zu sehen, das Vergnügen gemacht,

Nun wünschen wir auch eine ruhsame Nacht

- Gräfin. -

Das alles hab ich mit Vergnügen gemacht. -

Ich wünsche ebenfalls ein ruhsame Nacht

Nun, Pinko Kathrinchen räumt er da

fort,

Stellt alles das Zeug an den vorigen Ort,

Es hat mir das Gaukelp- herrlich geglückt,

Und unser Baron ist ganz artig berückt,

Nun tret ich als Gräfin aufs neue wieder auf

Nach wenigem Sträuben beschließlich denLauf

Baron.

Den dummfen - hab ich gethan,

Als ich ihr schriftlich sagte,

Daß ich nicht wollte seyn ihr Mann,

Daß sie mir nicht behagte,

Herr Seneka hat wahrlich recht,

Da er bewiesen hat:

Es eye meine Handlung schlecht,

Sie wär's auch in der That

Doch gab er mir den Trost dabey,

Daß, wenn ichs wird bereum.

Die Hoffnung nicht vergebens fey,

Daß sie mir wird verzehn,

Ja, auf den Knien will ich ihr,

Die schönste Abbit hun,
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Und dann, versöhnt sie sich mit mir,

In ihren Armen ruhen

Graf, dräuen.

Es ist einmal des Himmels Schluß,

Wir wollen folgtam sein, -

Und da es nun geschehen muß,

Dem Ehestand uns weihn

Ach, wenn es auch nur den Baron,

Heur möchte glücklich geben,

Wenn wir ihn in den Armen schon

Der Gräfin möchten ihn

Gräfin.

Kathrinchen! Pinto - Kommt daher,

Vernehmer den Befehl,

Gehorchet; denn, was ich begehr,

Befe get alles, alles schnell

Kathrinchen, geh und packe ein,

Mach alles ordentlich,

Wirst du dabey recht fleißig sein

Alsdann beschenk ich dich ,

Und du gehorchet auch, wie sie,

Und wirft ins Posthaus gehn,

Auf das die Pferde Morgen früh

Hier vor dem Wirthshaus stehn.

Graf

Was hör' ich, Schwester du willst fort,

Ich bitte ich, ey gescheid

Gräfin

Ich bleib nicht länger an dem Ort,

Wo mich nun nichts mehr freut

Fräulein
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Fräulein.

O sehen Sie den Bruder an

Er steht da ganz verwirrt,

Gräfin.

Kein Wort von diesem falschen Mann,

Er hat mich intuittiert

Baron.

D fehn Sie mich zu ihren Füßen

Ich fleh ihr Mitleid an,

Für meinen Fehltritt will ich büßen,
So viel ich immer fann.

Fräulein.

O lassen Sie sich doch bewegen,

Verstoffen Sie ihn nicht

Graf.

Der Schlucker ist ja so verlassen,

Daß mir das Herz bricht.

Fräulein. Baron. Katharine Mathes

D laffen Sie doch einem Armen

Ihr Mitleid angedeihn

Sie werden wirklich Ihr Erbarmen
Auf keine Art bereuen,

Graf

D laß doch, Schwester diesen Armen

Dein Mitleid angedehn,

Du wirst auch wirklich dein Erbarmen

Auf keine Art bereun.

-räfin.
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- Gräfin.

Nun wohlan, es sei gewährt,

Doch mit der Kondition,

Daß ihr mir zu halten schwört

Die Kapitulazion.

Fräulein. Baron. Graf.

"Wenn wir die Artikel hören,

Wollen wir zu halten schwören

Die Kapitulazion.

Gräfin.

Nun schwöret mir alle bey Himmel und Erden,

Daß wenn auch, wer weiß was, entdecket soll

werden,

Doch keins vom Andern sich trennen kann. -

Gräfin. Fräulein, Graf. Baron

Das ist eben Waffer auf unsere Mühle,

Nichts gleicht dem Vergnügen, was ich in

mir fühle,

Es steht die Bedingmiß vollkommen mir an,

Daß keines vom Andern sich trennen mehr kann

Mathes. Katharine

D wollten Sie uns wohl die Bitte gewähren,

UndBeyden erlauben, mit Ihnen zu schwören,

Daß keines vomAndern sich trennen mehr kann

Gräfin. Fräulein. Graf Baron

Was Henker du willst, da den Mohren zum

Manne ?

Aach
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Katharine.

Ja

Gräfin. Fräulein. Graf. Baron

Nun meinetwegen, was geht es uns an

Graf - -

Potz Rappen und Schimmel, ihr werdet aus

hecken

Den prächtigsten Postzug von niedlichen

Schecken,

Alle.

Doch laßt uns länger auch nicht mehr ver-

weilen, -

und ohne Bedenken zum Schluss hin eilen-

- - Gräfin. -

Wir wollen nun schreiten behende zur Sach

Ein jeder sprech das, was ich spreche mir nach

Ich schwöre und gelobe –

Alle.

Ich schwöre und gelobe -

Gräfin.

Hier klar vor Jedermann

AUe.

Hier klar vor Jedermann

- Gräfin

Daß ich mich hier verlobe -

Alle.

Daß ich mich hier verlobe -
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Gräfin

Mit diesem Ehgespan -

Alle

Mit diesem Ehgespan -

Gräfin

und solat es sich ja schicken -

Alle.

und soll es sich ja schicken - -

Gräfin.

Das etwas nicht so wir -

Alle.

Daß etwas nicht so wär -

Gräfin- - -

So soll michs nicht vorrücken -

Alle.

So soll michs nicht verrücken -

Gräfin

Ich schwör's bey me" Ehr - - -

Alle- - - -

Ich schwör's bei meiner Ehre - - -

SNun laßt uns schliessen Hand in Hand,

So lange von uns wir lebt. - -

Es hat dies schöne Eheband

Gott Amor selbst gewebt

Fräulein

Bruder, es wird mit der bange,

Lieber sag ich gleich heraus, -

- D 2 Denn
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Denn verschweig ichs noch so lange,

Fälst du mit der Thür ins Haus

Baro,

Beffer, daß sie es bald wiffen,

Denn jetzt sind Sie noch verliebt,

Härter wird es Sie verdrießen,

Wenn man später Nachricht gibt,
Lassen Sie sich doch erzählen,

Fräulein.

Und sich länger nicht verheelen,

aron)

Daß ich – nur ein änzer bin

Fräulein.

Und ich eine Tänzerin

Graf, GrWie ? was? f äsin.

- Baron.

- ' ein Tänzer bin

Graf, GraUnd Sie raf, Gräfin.

Fräulein.

Eine Tänzerin

Gräfin.

Nun, Herr Graf, ich gratulite

Graf.

- Schöne Gräfin protestiere

|| | Gräfin. Graf

Ha! das ist ein Schelmenreich

- Scheer euch in das Höllenreich
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Denn ein solches Bubenstück,

Stößt die Heirath ganz zurück

Baron, Fräulein.

Alles Zanken ist verlohren!

Haben Sie denn nicht geschworen?

Gräfin. Graf- - -

Himmel hätt' ich doch nur - - -

Nicht gethan den dummen Schwur

Baron. Fräulein

Was geschehen ist, geschehen

Niemand kann zurücke gehen,

Hammlet sagt gar säuberlich

Wem es juckt, der kratze sich

Graf. Gräfin

Ey, die lieben kleinen Fratzen, - -

Sollen sich doch auch mit kratzen, -

um die Frevelthat zu büffen,

Sollen Sie noch heute wissen - -

Gar schön deutlich und schön klar,

Wer von uns der Vater war - -

Haben Sie uns gleich belogen,

Sind Sie doch auch brav betrogen

Es ziert unsers Vaters Adel,

Begleifen, Scheer und Radel, -

und es zeigt sich sonnenklar, - -

Daß er nur ein Schneider war

Fräulein. Baron

Wie

- Gräfin. Graf

- Daß er nur ein Schneider war

Fräulein
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Fräulein. Baron.

Daß er ?

Gräfin, Graf

- Nur ein Schneider war

Fräulein. Baron.

Gehen Sie doch
Gräfin. Graf

- Ein Schneider war

Fräulein. Baron

Daß ihr Vater -

Graf. Gräfin

- Schneider war

Graf.

pferdehandel währet mich

- Gräfin.

Philadelphia bin ich

Baron. Fräulein

Nun so sind wir auch betrogen.

Nun so sind wir euch belogen

Graf. Gräfin.

Hammlet sagt gar säuberlich,

gem es juckt, der kratze sich

Alle.

Ha, ha, ha! "s ist zum Zerplatzen

Jedes kann sich selbsten kratzen,

Doch, was schadets, es ist geschehen

und die Heirath muß bestehen,

Ratha
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Katharine

Nun, Muse Hausknecht überleg

Die Kammerdienerschaft ist weg -

Was soll mit uns geschehn

Tathes

Fa, Mamsell Jungfer überleg,

Sie Kammerjungferschaft ist - sie

Das soll mit uns geschehn

Gräfin. Fräulein Graf. Baron

Wenn ihr wollt unsere Dienste wählen,

So soll es euch an Brod nicht fehlen.

Ratharine. Mathe

Ich gehe den Akkord gleich ein,

und will in ihren Diensten seyn,

So treten wir den Ehestand an

Ratharine

Ich bin dein Weib

Mathes

Du bist mein Weib

Ratharine

Du bist mein Mann

Mathes

Ich bin dein Mann
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- Alle

Damit uns nichts dazwischen mehr fällt,

So feve der Pfarrer noch heute bestellt,

Er knüpft das schöne herrliche Band,

Er legt noch heute die Hand in die Hand,

Dann lasset uns eilen behende nach Haus,

Und feiern die Hochzeit bey köstlichen

Schmaus,

So glücklich hatte ich mich heut früh nicht

gedacht, -

Das hat Hokus Pokus zuwege gebracht

---

-

--------

 




